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Mittwoch den 29. Jun i. 


Rvafteur: E. Doend.) 


Im Verlage der Hofe Buchdruckerei zu Liegnig, 


An die Jeitungsleſer. x 


Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtehende Zte Quartal 1831. ſpäteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
fi) alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er» 
ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollſtaͤndig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlloͤbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Hoͤchſt emanirten Zeitungs: Preis: Courant für das Jahr 1824, verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu üͤͤberlaſſen. 

Leegnitz, den 22. Juni 1831. Königl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 


An bn d. 

Berlin, den 21. Juni. Heute Morgen gegen 3 
Uhr find Ihro Koͤnigl. Hoheit die Peinzefjin Gemah⸗ 
Un des Prinzen Albrecht von Preußen, zur Freude 
Sr. Majeſtät des Königs und des ganzen Königlichen 
dauſes, von einer Prinzeſſin zu Schoͤnhauſen gluͤck— 
lich entbunden worden. Dieſe hoͤchſt erfreuliche Bege⸗ 
benheit wurde der Stadt durch Abfeuerung der Kanonen 
bekannt gemacht. Die hohe Woͤchnerin, ſo wie die neu⸗ 
geborene Prinzeffin, befinden ſich im hoͤchſten Wohlſeyn. 

Berkin, den 24. Juni. Se. Maß. der Konig bar 
ben geſtern Mittag um halb 1 uhr dem am diesſei⸗ 
tigen lager akkreditirten Koͤnigl. Hannoͤverſchen au⸗ 
ßerordentlichen Gefandten und devollmaͤchtigten Mini⸗ 


fter, Freiherrn von Münchhausen, eine Privat⸗Audienz 
zu ertheilen, und aus deſſen Haͤnden ſein Beglaubi⸗ 
gungs⸗Schreiben entgegen zu nehmen geruhet. 

Berlin, den 23. Juni. Se. Majeftät der König 
haben den bisherigen Landgerichtsrath v. Sieghardt 
zum Rath bei dem Ober-⸗Landesgerichte zu Paderborn 
Allergnädigſt zu ernennen geruhet. 

Se. Majeftät der König haben den Predigern Ham⸗ 
mer zu Saalau, im Regierungs-Bezirk Gumbinnen, 
und Petri zu Schoͤnhauſen, in der Altmark, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen gen et. 

Se. Majeftät der König haben dem Apotheker © 
Reichert zu Potsdam den Titel eines Hof⸗Apothel⸗ 
beizulegen geruhet. f . 


Se. Excell. der Erb⸗Hofmeiſter der Kurmark Bran⸗ 

denburg, Graf v. Koͤnigsmark, find aus dem Ruppin⸗ 
ſchen, und Se. Exc. der Wirkl. Geh.⸗Rath und Kam⸗ 
merherr, außerord. Geſandte und bevollm. Miniſter 
am SKönigl. Franz. Hofe, Freiherr v. Werther, von 
Paris hier angekommen. 
Der Ober ⸗Jaͤgerweiſter und Chef des Hof-Jagd⸗ 
Amtes, Gen.⸗Major Fürft Heinrich zu Carolath-Beu⸗ 
then, iſt nach Schleſien; der Kaiſerl. Ruſſ. Staats⸗ 
rath und Kammerherr, Fuͤrſt Trubetzkoj, nach Eger; 
Se. Excell. der Kaiſerl. Ruſſ. Gen.⸗Lieut. v. Diakow, 
über Luͤbeck nach St. Petersburg, und der Kammer⸗ 
herr Graf v. Puͤckler, als Kutier nach dem Haag 
von hier abgegangen. 

Berlin, den 24. Juni. Se. Maj. der Koͤnig 
haben den Ober-Präfidenten v. Schönberg, und den 
wirklichen Geheimen Legationsrath Ancillon, zu Wirk⸗ 
lichen Geheimen Räthen, mit dem Praͤdikat: Excellenz, 
und den bisherigen Geheimen Legationsrath Eichhorn, 
unter Beilegung des Prädifats eines Wirklichen Ge⸗ 
heimen Legations Raths, zum Direktor der zweiten 
Abtheilung des Miniſteriums der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten zu ernennen geruhet. i 

Se. Majeftät der König haben den Geheimen ex⸗ 
pedirenden Sekretair Feiler im Miniſterium der Geiſt⸗ 
lichen ⸗, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten, 
zum Hofrath allergnädigft zu ernennen und das dies⸗ 
fällige Patent zu vollziehen geruhet. 

Der Fuͤrſt von Puͤckler⸗Muskau iſt von Muskau, 
der K. Oeſterr. außerordentl. Geſandte und bevollm. 
Miniſter am K. Schwed. Hofe, Graf v. Woyna, 
von Neuſtrelitz, und der K. Sardin. Legat.⸗Sekret., 
Marquis v. Pareti, als Kurier uͤber Luͤbeck von St. 
Petersburg hier angekommen. 


Berlin, den 25. Juni. Se. Königl. Majeſtaͤt 
haben den Kaufmann F. W. Schmidt zu Neu-Or⸗ 
leans zum Conſul daſelbſt zu ernennen geruhet. 


Der diesſeitige außerordentl. Geſandte und bevollm. 
Miniſter am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, Graf v. Nas 
czynski, iſt aus Weſtpreußen hier angekommen. 

Der Gen.⸗Major und Fluͤgel⸗Adjutant Sr. MA. 
des Kaiſers von Rußland, v. Manſuroff, iſt nach 
Alexisbad von hier abgegangen. 


Johannisburg, den 15. Juni. Die Leiche des 
kaiſerl. ruſſ. Feldmarſchalls Grafen v. Diebitſch-Sa⸗ 
balkanski wird kuͤnftigen Sonntag den 19. d. M. bei 
Dlottowen erwartet. Bis zur weiteren Beſtimmung, 
ob dieſelbe nach St. Petersburg gebracht, oder nach 
der Heimath des Verſtorbenen geführt werden fol, 
wird dieſelbe in einem 12 Fuß tiefen Gewoͤlbe, wel⸗ 
ches in einem Walde, 4 Meile von der poln. Grenze 
entfernt, gebaut worden iſt, beigeſetzt werden. Der 


Füͤrſt Trubetzkol und 2 andere k. rüſſ. Stabsoffüiere 


werden in der Nähe ihres entſchlafenen Feldherrn ver⸗ 
weilen, um, ſobald der Befehl dazu eintrifft, die Leiche 


zur ewigen Ruheſtaͤtte zu begleiten. Zur ungeſtoͤrten 
Befoͤrderung derſelben werden auf der Straße von 
Pultusk bis zur preuß. Grenze ruſſ. Militaircomman⸗ 
do's aufgeſtellt werden. — Ein Bericht von der poln. 
Grenze vom 18. enthaͤlt Folgendes: „Der Tod des 
kaiſerl. ruſſ. Feldmarſchalls Gr. v. Diebitſch⸗Sabal⸗ 


kanski hat, wie aus mehreren Berichten hervorgeht, 


auch auf die Polen einen tiefen, erſchuͤtternden Ein⸗ 
druck gemacht. Man vertraute feiner Humanität und 
feinem fittlichen Gefühle, und was auch einige Wars 


ſchauer Zeitungsſchreiber zu feiner Verunglimpfung be⸗ 


richtet haben moͤgen, die Beſſeren im poln. Volke und 
beſonders auch im Heere, achteten ihn hoch, und be⸗ 
wunderten ſeine, ſtets ſich gleich bleibende, ruͤckſichts⸗ 
volle Menſchlichkeit waͤhrend eines Krieges, der leicht 


einen minder humanen und gebildeten Feldherrn zu 


grauſamen Rachehandlungen haͤtte erbittern konnen. 
Man ſieht daher auch in Polen ſeinen Tod als ein 
ungluͤckliches Ereigniß an. 
Poſen, den 20. Juni. 
Privatnachrichten iſt auf unſerer G 
tung nach dem Plockiſchen, am 16. d. M. eine ftarfe 
Kanonade gehört worden. Näheres iſt indeſſen bier: 
uͤber noch nicht bekannt geworden. Eben ſo hat man 
geſtern Nachmittag in mehreren Grenz-Orten eine 
3 Stunden dauernde ſtarke Kanonade gehoͤrt. — Nach 
Privatnachrichten aus Warſchau hat die dortige Be— 
ſatzung plotzlich Befehl erhalten, unverzüglich nach der 
Gegend von Plock aufzubrechen. (Bresl. Z.) 


PO len. 


Schreiben aus dem ruſſiſchen Hauptquar⸗ 
tiere Pultusk, den 11. Juni. (Allg. Pr. St. ⸗Z.) 
„Der große, empfindliche Verluſt, den wir geſtern ers 
litten haben, wird Ihnen bereits auf außerordent⸗ 
lichem Wege bekannt geworden ſeyn. Der Held, 
welcher noch vor Kurzem den Tuͤrkenſtolz beugte und 
im Begriffe ſtand, trotz der unguͤnſtigſten Umſtaͤnde, 
einen zweiten großen Krieg im Angeſichte von Europa 
zu entſcheiden, — der Sieger von Kulewtſcha, Praga 
und Oſtrolenka, der Feldmarſchall Diebitſch⸗Sabal⸗ 
kanski, iſt nicht mehr. Keine feindliche Kugel hat ihn 
getoͤdtet, — der Tod uͤberraſchte ihn mitten im 
friedlichen Quartiere. Seit acht Tagen ſtanden wir 
bei Pultusk: die Witterung ſeit der Oſtrolenkaer 
Schlacht war fuͤrchterlich, kein Tag ohne Regen, voll 
von Duͤnſten die Atmoſphaͤre, die Wolken ſchienen 
dicht über der Erde zu hängen, Der Feldmarſchall, 
der bisher einer feſten Geſundheit genoſſen, beklagte 
ſich am 9. Juni Abends uͤber Schwere und Mattig⸗ 
keit: ein Aderlaß erleichterte ihn. Am 10. Juni fruͤh 
befand er ſich recht wohl, um Mittag war er todt. Ein 
Schlagfluß hatte fein Leben geendet. Unbeſchfeiblich 


Nach hier eingegangenen 
ze, in der Rich⸗ 


war der Eindruck, welchen dieſe Nachricht bei dem Verluſt erlitten haben muß. Ich will es offen fagen, 
Heere hervorbrachte. Wer war ihm genaht, ohne ihn daß man mir den Vorwurf machen konnte, warum 
zu lieben, wer hatte ihn näher gekannt, ohne ihn zu ich nicht in der Nacht das Corps des Gen. Lubienski 
verehren! Seine militairiſchen Verdienſte konnte man herangezogen und die Brucke über den Narewfluß in 
auch auswärts wärdigen — feinen milden, edeln, ge⸗ Brand geſteckt, und dieſer Vorwurf wäre nicht ohne 
rechtigkeitsliebenden Karakter konnte man aber nur in Grund; aber von der andern Seite iſt es nicht zu 
der Nähe ganz erkennen. Einſtweilen, bis auf die laͤugnen, daß mir der Feind dadurch, daß er uͤber die 
Entscheidung des Kaiſers, hat der Chef des Generale Brucke auf meine Linie debouchirte, Vortheile verſchaffte, 
abes der Armee, General der Infanterie, Graf Toll, welche, wenn auch nicht ohne ſchmerzlichen Verluſt, 
den Oberbefehl übernommen. In unſerm allgemeinen doch erreicht wurden, und noch dazu auf ſolche Weiſe, 
Schmerz iſt das noch unſer Troſt, daß dem Mürdie daß der Feind, ungeachtet er alle feine Streitkraͤfte 
gen ein Würdiger folgt. Durch des Grafen Gegen⸗ zuſammensog, nicht im Stande war, den Uebergang 
wart bei der Armee find wir nicht ganz verwaiſet. über die Narew zu foreiren, ja daß er es nicht ein⸗ 
Als Vertrauter von des verſtorbenen Feldmarſchalls mal unternahm, unſere Armee zu verfolgen.“ — Zu⸗ 
Anſichten, Entwürfen und Plänen, wird er gluͤck⸗ verläffigen Nachrichten aus Warſchau zufolge, hat 
lich zu Ende ſuͤhren, was Jener begonnen. Aber die poln. Hauptarmee ihre Richtung gegen Nur und 
er iſt mehr noch als das — er iſt felbft großer Feld⸗ dem Fluſſe Liwiee genommen. — Der General 
derr, und nur die Gelegenheit, nicht das Verdienſt, Uminski, deſſen die polniſchen Blätter ſeit langer Zeit 
bat ihm gemangelt, um es vor der Welt zu deweiſen. nicht erwähnen, ſoll jetzt, eben fo wie der Chef ſeines 
Noch ein Sprößling des alten Herres, ein Schüler Generalſtabes, Gen. Prondzynski, ſeine definitive 
Suwarow's und Kutuſow's, hat er alle Feldzuͤge der Entlaffung erhalten haben. — Die Berl. Zeit. 
Ruſſen gegen Napoleon nicht nur mitgemacht, ſon⸗ ſagt: „Der rufl. Gen. Roth hat dis jetzt den Inſur⸗ 
dern zum Theil auch geleitet 2. i genten in Podolien 5 Treffen geliefert; aber überall, 
Von der polniſchen Grenze, den 20. Juni. wo ſie ſelbſt angriffen, wurden die ruſſiſchen Corps 
Die Warſchauer Staats⸗Zeitung enthaͤlt jetzt den De⸗ zerſprengt. Die Bauern ſchlugen ſich ſehr tapfer.“ 
tail⸗Rapport des poln. Generaliſſimus über die Schlacht Von der polniſchen Grenze, den 21. Juni. 
von Oſtrolenka. Es heißt darin unter Anderem: Die Zeitungen aus Warſchau reichen bis zum 20., 
„Der erbittertſte Kampf dauerte in einem Umfreife bis zu welchem Tage in der Hauptſtadt nichts von ei⸗ 
von einigen hundert Schritten um den Damm und nem Zuſammentreffen der beiden feindlichen Hauptar⸗ 
die Brücke bis zur Nacht. Die feindliche Artillerie, meen befannt wor. Das poln. Hauptquartier befand 
in ſicherer Stellung jenfeit der Narew, horte nicht ſich am 10. in Siennica. Aus dem Norden, jene 
auf, uns mit Kugeln aller Art zu überſchuͤtten. Trotz ſeits der Narew, waren keine Nachrichten eingegangen. 
dem wichen wir auch nicht einen Augenblick vom Kampf⸗ Aus dem Suͤden hat man ſehr neue Berichte aus Za⸗ 
platze. Gegen Abend endlich beſchloß ich, noch ein mosc, die beweiſen, daß die Straße dahin wieder frei 
Manoeuvte auf der ganzen Linie mit Zirailleurs aus iſt. Südlich von Zamosc, am Wieprz, ſteht das 
zuführen und es mit 12 Geſchuͤtzen von der reitenden Corps des ruff. Gen. Ruͤdiger gegen welchen die poln. 
Attillerie unter dem Commando des Oberſten Bohm Generale Ehrzanowski und Romarino einen kleinen 
zu unterſtͤͤtzen; dieſe Bewegung, mit Muth und Aus⸗ Krieg führen, über deſſen Erfolge der poln. Generaliſ⸗ 
dauer bewerkſtelligt, noͤthigte den Feind, ſich bis hart ſimus ausführlichen Bericht erſtattet. Das Haupt⸗ 
an das Ufer des Fluſſes zurückzuziehen, wo er eine vors quartier des Gen. Rüdiger war in Komarow. Meh⸗ 
theilhafte Poſition hatte, aus der wir ihn, wegen der rere von dem Süden nach Zamosc gehende Trans⸗ 
berlegenen Artillerie am anderen Ufer, nicht verdraͤn⸗ porte von Lebensmitteln war ihm nicht gelungen auf⸗ 
gen konnten; und ſo endete der Kampf um 10 Uhr zufangen. Die Koſaken feines Corps follen ſich na⸗ 
Abends. Unſer Verluſt in dieſer fo moͤrderiſchen Schlacht mentlich in Krasnabrod Grauſamkeiten haben zu Schul⸗ 
konnte nicht gering ſeyn; er beträgt an Todten: 2 Gee. den kommen laſſen. Aus Podolien und Wolhynien 
nerale, 9 höhere Offiziere, 39 Subaltern = Offiziere erfährt man aus dem Bericht des Oberbefeslshabers, 
und 1768 Gemeine; an Verwundeten: 15 höhere Of⸗ welcher die Ankunft eines wolhyniſchen Corps von 3 
ſüiete, 87 Sudaltern⸗ Offiziere und gegen 2000 Ges Schwadronen Kavallerie und 20 Mann Fußſoldaten 
meine. Außerdem fehlen noch einige hundert Solda⸗ in Zamosc meldet, daß dort ſchon ſeit dem 6. Mai 
ten, welche theils bei der Einnahme von Oſtrolenka militairiſche Bewegungen der Inſurgenten ſtatt gefun⸗ 
in Geſangenſchaft geriethen, theils in den Waͤldern den haben. Am 20. Mai wurden bei Shitomit 2 
ſich veriert haben. Der Feind bedeckte den Kampf⸗ ruſſ. Rekruten aufgefangen und nach Haufe gefhidt, 
platz mit Leichen, und daß er an den folgenden Ta⸗ Das oben erwähnte wolhyn. Corps wurde n alife 
gen keinen Angriff gegen unfere Arrieregarde zu une Capit. Rozyckt geführt, der jet vom poln. feinen 
ternehmen wagte, beweiſet, daß er einen bedeutenden ſimus zum Major und Commandeur des aus 


wolhyn. Truppen zu bildenden neuen Regiments er⸗ 
nannt worden iſt. Mehrere Soldaten und Unteroffi⸗ 
ziere feines Corps haben das ſilberne Militairkreuz er⸗ 
halten. Das Rozyckl'ſche Corps fol auf feinem Zuge 
von Kudnow uber Dorochusko nach Zamose den Nuf- 
2 vielen Abbruch, beſonders an Zuführen von Le⸗ 
ensmitteln, gethan haben. Aus dem Lithauiſchen 
wußte man in Warſchau, daß der Gen. Gielgud ſich 
mit den Inſurgentencorps, die auf 20,000 Mann an⸗ 
gegeben werden, bei Roſſienna vereinigt habe. Auch 
bat derſelbe Kommunikationen mit den Chlapowsti⸗ 
chen Corps bewerkſtelligt, von denen eins auf Slo⸗ 
nim gegangen iſt, und das andere unter Ehle powski 
ſelbſt, nachdem es zweimal mit den Ruſſen zuſam⸗ 
mengetroffen, am 5. Juni nach Lida vorgedrungen war. 
Auch der lith. Gen. Tyszkiewicz ſtand bereits mit den 
oln. Anfuͤhrern in Verbindung. Gielgud's Corps 
Fast man, nad) feiner Vereinigung mit den Lithauern, 
auf 40,000 Mann. Außer ſeinen mitgenomme⸗ 
nen Kanonen hat er noch 8 bei den Inſurgenten ges 
2 und 8 dem Gen. Sacken abgenommen. Im 
ord⸗Oſten ſollen die Inſurgenten bis Trocki vorge⸗ 
drungen ſeyn und Wilna eingeſchloſſen haben. Dleſe 
Corps haben, nach den poln. Berichten, den Ruſſen, 
auf welche ſie getroffen, ebenfalls 4 Kanonen abge⸗ 
nommen. Auch heißt es, die Feſtung Bobrulsk an 
der Bereszyna ware erobert worden. Bis jetzt fehlt 
es über alle Begebenheiten in Lithauen noch an offi⸗ 
ziellen Berichten. Bei dem Gielgud'ſchen Corps be⸗ 
den ſich unter Anderen folgende Offiziere: der 
briſt Koß, der Obriſt Pientka von der Artillerie, 
der Gen. Dembinski, welcher ein abgeſondertes Ka⸗ 
valleriecorps befehligt, die Infanterie-Gen. Rohland, 
Sierakowski und Szymanowskj. Die Sahl der bis 
jetzt in Lithauen erlegenen kuſſ. Truppen wird auf 
15,000 Mann angegeben, — Am 10, iſt im Pailitair⸗ 
hospital zu Ujazdow der Dr. Doͤrner geſtorben. 
Die Warſchauer Blätter geben ihm das ehren dollſte 
eugniß. Dorner war ein Landeskind der freien 
Stadt Frankfurt und hatte in Berlin ſtuditt. 


Von der polniſchen Grenze, den 22. Juni. 
Das Hauptquartier des Generaliſſimus war nach den 
letzten Berichten noch immer in Siennica. Siedlec 
und Miendzyrzecz ſind, demſelben Blatte zufolge, von 
dem Corps des Gen. Rybinski eingenommen worden. 
Der Gen. Romaxino hatte am 15. d. M. das Com⸗ 
mando über das an der oberen Weichſel ſtehende Corpß 
erhalten; eine Patrouille von ſeinem Corps, aus einer 
Schwadron Keakuſen beſfehend, wurde langs dem 
Wieprz ausgeſondt und fol noch an demſelben Tage 
bei Radzyn 22 ruſſ. Soldaten nebſt einem Offizier ge⸗ 
fangen genommen haben; ſpäter ſou das ganze Corps 
Aber die Weichſel gegangen ſeyn. Aus der Gegend 


von Zamosc hat ſich das Corps des Gen. Ruͤdiger 
am 13. d. M. entfernt und iſt an die Stelle des 
Kreuz'ſchen Corps in Lublin eingeruͤckt; vom General 
Kreuz heißt es jetzt, daß er durch die Wojewodſchaft 
Podlachien marſchirt ſey und in der Gegend von Dro⸗ 
hyczyn ſtehe. Swiſchen Modlin und Sierock machen 
die Ruſſen angeblich Vorbereitungen, um 3 Bruͤcken 
über die Narew zu ſchlagen. Nachrichten aus Pulawy 
zufolge, ſollen die Ruſſen ſich am 15. d. M. von 
dieſem Ort nach dem Innern der Wojewodſchaft Lu⸗ 
blin zurückgezogen haben. — Se. k. Hoh. der Große 
fuͤrſt Michael ſteht mit den Garden in Makow. Die 
bei Oſtrolenka in Gefangenſchaft gerathenen poln. Of⸗ 
ſiziere find bis jetzt noch im ruſſ. Feldlager, weil die 
Ruſſen ſie, bei der unſicheren Kommunikation, nicht 
in das Innere von Rußland abſenden konnten. In 
Prasnysz haben die Ruſſen ein Verproviantirungs⸗ 
Comité eingeſetzt, an deſſen Spitze der kaiſerl. Fluͤ⸗ 
geladjutant Fürft Trubetztoi ſteht. — Ueber den Stand 
der Dinge in Lithauen berichtet die Warſchauer Staats⸗ 
Zeitung Folgendes; „Aus dem Auguſtowoſchen ſind 
uns folgende Nachrichten aus guter Quelle, groͤßten⸗ 
theils von Augenzeugen, zugekommen. Nachdem das 
Hauptquartier des Gen. Gielgud durch dieſe Woje⸗ 
wodſchaft gezogen war, erſchienen erſt am 9. d. M. 
einige Koſaken-Trupps in Kalwary; aber auch dieſe 
zogen ſich wieder nach Suwalki zuruͤck und fagten, 
daß ihre Hauptmacht um Auguſtowo ſtaͤnde. — Der 
Oberſt- Lieutenant Zaliwski bildete die Arriere-Garde 
des Gen. Gielgud und folgte dem Corps in einer Ent⸗ 
fernung von 2 Tagereiſen; er ſammelte die uͤbrigen 
Inſurgenten, die waffenfaͤhige Jugend und die Trans⸗ 
porte und ſchickte Alles uͤber die Memel; außerdem 
befahl er auch den Beamten und angeſehenen Bürgern 
bei Todesſtrafe, der Armee zu folgen. Gen. Gielgud 
führte 800 Gefangene bei ſich, unter denen ſich meh⸗ 
rere Offiziere befandenz von den Unſrigen iſt der Gas 
pitain Saborski bei den Chaſſeurs verwundet worden, 
Gen. Dembinski fommuniziete mit den lith. Inſur⸗ 
genten uͤber Dlita, wo man für ihn eine Bruͤcke über 
den Niemen ſchlagen ließ, mittelſt welcher er ſchon 
eine Stafette von dem lith. Gen, Tyszkiewicz erhalten 
hatte, welcher Letztere nach Suͤden hin bereits mit 
dem Gen. Chlapowski in Verbindung ſtand. Dieſen 
Inſurgenten gelang es, die Ruſſen im Trockiſchen zu 
ſchlagen, ehe dieſelben ihre Kommunikation mit der re⸗ 
gulaiten Armee eröffnet hatten. Sie erbeuteten 2 Ka⸗ 
nonen, viele Munition und einige kirgiſiſche Pferde. 
— Nachdem Gen. Ehlapowski die Bialyſtoker Haide 
durchzogen hatte, warf er einen Theil der Inſurgen⸗ 
ten nach der Gegend von Slenim; er ſelbſt aber wen⸗ 
dete ſich nordwärts, ſchlug die Ruſſen zwiſchen Wol⸗ 
kowysfi und Grodno, nahm denſelben 2 Kanonen 
und 40 Gefangene, ging dann uͤber den Niemen und 


ſtand am 5. Juni in Lida. Dort verſammelten ſich 
um ihn an 2000 lith. junge Leute aus den bedeutend⸗ 
ſten Familien, außer anderen zahlreichen Kavallerie— 
und Infanterie-Trupps der Inſurgenten. — Ein Schrei- 
ben von der poln. Grenze vom 21. Juni enthält Fol- 
gendes: „In Warſchau herrſchte, den letzten Nach— 
richten zufolge, einige Gaͤhrung; man ſprach von Vers 
aͤnderungen im Oberbefehle des Heeres, wozu 
beſonders die unerwartete Ruͤckkehr des Generalſtabes 
der Armee Anlaß gegeben zu haben ſcheint. Dem 
Gen. Skrzynecki ſoll ſeine am 14. d. projektirte Un⸗ 
ternehmung mißglüdt feyn, weshalb man auch 
die Hauptarmee ſelbſt bald zuruͤckerwartet und der Mei⸗ 
nung iſt, daß fie eine andere Bewegung werde aus- 
zufuͤhren ſuchen. Die ruſſ. Armee ſoll die Stellung 
bei Siedlec, Sierock u. ſ. w. beſetzt haben und ſetzt 
dort concentrirt ſeyn. Man glaubt, daß ſie im Laufe 
dieſer Woche einen Uebergang uͤber die Weichſel ver⸗ 
ſuchen werde.“ — Die neueſte Koͤnigsberger Zeitung 
ſagt: „Nicht zu verbuͤrgende Nachrichten von der poln. 
Grenze melden, daß Kauen (Kowno) nach einem 


blutigen Kampfe von den Inſurgenten genommen 


worden ſeyn ſoll.“ 


Warſchau, den 16. Juni. Gen. Chlapowski 
hat in Verbindung mit den Lithauern ſchon zwei 
Treffen geliefert, das erſte bei Bielsk und das andere 
bei Pruzanna. Er zerſprengte 2 ruſſ. Colonnen, unter 
dem Commando der Gen. Knorring und Faeze, und 
erbeutete 18 Kanonen. Gen. Dawidoff hat in einem 
dem Gen. Ehrzanowski gelieferten Treffen einen Fuß 
8 er befindet ſich gegenwärtig in Brzesc⸗Li⸗ 
ewski. 

Am 14. d. Mts. erhielten wir einen in deutſcher 
Sprache geſchriebenen Brief aus Ungarn, den wir 


hiermit in einer treuen Ueberſetzung mitzutheilen nicht 


faumen: „Der General der tapfern Polen, Dwer⸗ 
nicki, traf hier in Trenczin ein. Die Einwohner, 
die von ſeiner Ankunft im Voraus benachrichtigt wa— 
ren, ſchickten ihm eine Deputation entgegen, empfin— 
gen ihn mit Muſik und ſo lebhaften und berzlichen 
Freudenbezeugungen, daß der Held nicht im Stande 
war, die Thraͤnen, welche ihm die Ruͤhrung ausge— 
preßt hatte, zuruͤckzuhalten. In der kurzen Zeit ſei⸗ 
nes Verweilens bei uns war er der Gegenſtand des 
Bewunderns und des Bedauerns. Aus Trenczin ſetzte 
er ſeine Reiſe nach Piszezan fort, woſelbſt er einige 
Tage verweilte; aus allen Gegenden der Nachbar⸗ 
ſchaft ſtrdmten Neugierige herbei, um den Helden zu 
ſehen. Hierauf reiſete er nach Preßburg, wo er mit 
gleicher Theilnahme empfangen wurde; die ganze 
Stadt war in Bewegung. Der Graf Zapony gab 
ihm zu Ehren ein Gaſtmahl. Aus allen Gegenden 
Ungarns begaben ſich Damen dorthin, um den wak⸗ 
tern Ritter zu ſehen; ſie ſchnitten ihm die Knoͤpfe 


von feiner Uniſerm ab, um fie als Ohrgehaͤnge und 


am Halſe zu tragen.“ (Bresl. Z.) 
Deut ſchlan d. 


Aus den Maingegenden, den 22. Juni. Der 
in Frankfurt a. M. beftebende Verein zur Unterſtuͤz⸗ 
zung in der Schlacht bei Belle-Alliance invalid gewor⸗ 
dener deutſcher Krieger, hat an dem Jahrestage die- 
ſer Schlacht (18. Juni 1815) 700 Gulden oder 400 
Thlr. Preuß. zur Vertheilung an zwanzig Juwaliden 
beſtimmt. — Am 16. d. ſind 6, von der franz. Re⸗ 
gierung nach Polen abgeſchickte Aerzte, Namens Sonde, 
Dubied, Dalmas, Sandra, Boudant und Alibert, auf 
der Reife nach Warſchau, durch Frankfurt gekommen. 

Am 14. Juni wurde im k. Hoftheater zu München 
„Correggio“ gegeben. Als im dritten Akte Se. Maj. 
der König in die koͤnigl. Loge eintrat, wurde derſelbe 
von dem zahlreichen Publikum mir einem oft wieder⸗ 
holten jubelnden Lebehoch empfangen. Die Tages vor- 
her erfolgte Aufhebung der Cenſur- Verordnung hatte 
den freudigſten Enthuſias mus erregt. 

(Allg. 3.) Se. k. Hoh. der Kurfürft von Heſſen 
hat ſich veranlaßt gefunden, allen Vorſchlaͤgen und 
Antraͤgen, welche vom Staatsminiſterium, im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit den Staͤnden des Landes, ihm vorgelegt 
worden ſind, die Genehmigung zu verſagen. 

Se. k. Hoh. der Großherzog von Baden iſt am 
18. Juni mit ſeinen durchlauchtigſten Bruͤdern, den 
Mrkgr. Wilhelm und Maximilian, nach Straßburg 
abgereiſet, um daſelbſt Se. Maj. den Koͤnig der Fran⸗ 
zoſen nachbarlich zu begrüßen. 


G eſterre i ch. 


Wien, den 17. Juni. (Leipz. Z.) Die Ruͤſtun⸗ 
gen in der oͤſterr. Armee werden gegenwärtig mit ‚ers 
neuerter Thaͤtigkeit betrieben, ſo daß die Armee bereits 
vollzaͤhliger und beſſer equipirt ſeyn ſoll, als dies in 
den Jahren 1813 und 14 der Fall war. Inzwiſchen 
glaubt Jedermann uͤberzeugt zu ſeyn, daß unſer Ka⸗ 
binet nur nach dem Grundſatze: „willſt du den Frie⸗ 
den, ſo ruͤſte dich zum Kriege“ — handelt, und man 
ſieht ein, daß die Diplomatie der Staaten gegenwaͤr⸗ 
tig, wo Jedermann Diplomat ſeyn will, nur durch eine, 
Achtung gebietende Macht gehoͤrig unterſtuͤtzt werden kann. 

(Allg. 8.) Wer gegenwärtig Tirol und Ober⸗Ita⸗ 
lien durchreiſet, findet überall Gelegenheit, ſich von 
den außerordentlichen militairiſchen Anſtrengungen 
Oeſterreichs zu überzeugen. Man will verſichern, 
daß dieſe Ruͤſtungen ſogar bedeutender ſeyen, als die 
in den Jahren 1805 und 1809. Beſonders zahlreich 
ſind die Durchmaͤrſche nach dem Vorarlbergiſchen, 
und duͤrfte man den in Tirol verbreiteten Geruͤchten 
Glauben beimeſſen, ſo wuͤrde die Staͤrke des an den 
Grenzen der Schweiz aufzuſtellenden Heeres gegen 
70,000 Mann betragen, und überdies im Invern 


Tirol's eine Referver Armee von 30,000 Mann vers 
ſammekt werden. Bei der beſondern Lage Tirol's, 
das feinen hauptſaͤchlichſten Bedarf an Getreide aus 
dem Auslande bezieht, wird die erwähnte außerordent— 
liche Truppenanhäufung durch Vertheuerung der noth⸗ 


wendigſten Lebensbeduͤrfniſſe bereits ſehr fuͤhlbar. 
Sich We 


(Vom 14. Juni.) Im Kanton Baſel ſieht es wie⸗ 
der ſehr truͤbe aus. Die Regierung der Stadt Baſel 
hat den Prof. Dr. Troxler, weil er nicht erklaͤren wol⸗ 
len, daß einige Aufſaͤtze nicht von ihm herruͤhren, und 
weil er ſeine Vorleſungen noch nicht wieder begonnen, 
feiner Rektorſtelle entſetzt und des Vertrauens der Re 
genz für verluſtig erklart. — Bei einer Muſterung der 
Truppen zu Muttenz, im Kanton Baſel, ging es ſehr 
unruhig her. Die Soldaten betrugen ſich ungehorſam 
gegen ihre Offiziere, und warfen einen Hauptmann, 
der dadurch verwundet wurde, von einem fteilen Ab⸗ 
hange hinab. Auch dem Oberſten waͤre es beinahe 
eben ſo ergangen. 


Srankreich. 
Straßburg, den 15. Juni. Der Fuͤrſt v. Schwar⸗ 


zenberg, Schwadrons⸗Chef in oͤſterr. Dienſten, Des, 


peſchen von Paris nach Wien uͤberbringend, iſt die⸗ 
fen Morgen durch unfere Stadt gereiſet. 

Paris, den 15. Juni. Der Moniteur fagt: 
„Ein Artikel iſt in dem St. Petersburger Journal 
vom 28. Mai publicirt worden; derſelbe iſt von der 


Art, daß ſchnelle, freimuͤthige und vollſtaͤndige Aus⸗ 


kunft nöthig wird. Dieſe Auskunft iſt gefordert wor⸗ 
den.“ Dieſer Artikel befindet ſich in dem heutigen 
Moniteur. (ſiehe Neueſte Nachr. den Art. Paris). 
In Toulon ſind bereits 3 Bataillone Infanterie und 
eine Batterie von 6 Geſchuͤtzen nach Portugal ein⸗ 
geſchifft. — In Folge der franz. Expedition gegen D. 
Miguel, iſt zwiſchen unſerm und dem ſpan. Hofe 
einige Kaͤlte eingetreten. 
rivatnachrichten aus Cherbourg ſagen: „D. Pedro 
iſt ſehr gefaßt und ruhig, und bedauert den Verluſt 
ſeiner Krone durchaus nicht. Seine Gemahlin iſt eine 
liebenswuͤrdige Frau, mit einem einnehmenden Geſicht. 
Man verſichert, daß der Kaiſer ſich demnaͤchſt zu ſei⸗ 
ner Schwiegermutter (der Herzogin v. Leuchtenberg in 
Muͤnchen) und ſodann nach Paris begeben werde, wo er 
als Particulier leben will. Die See» Offiziere hatten 
ſchon früher geäußert, daß das Betragen D. Pedro's 
aͤußerſt einfach und naturlich ſey, und man hat ſich von 
der Wahrheit dieſer Behauptung uͤberzeugen koͤnnen, 
wenn man ihn hat mit einem Lootſen auf unſerer Rhede 
ſich unterhalten Hören, mit dem er ſogar von feinen 
Familien⸗Angelegenheiten geſprochen hat. Man fügt, 
daß D. Pedro, außer ſeinen Millionen, auch mehrere 
Diamanten von bedeutendem Werthe mitgenommen 


- 


habe. Sein Gefolge deſteht aus 38 Perſonen, wor⸗ 
unter eine Hofdame, die man fur eine Baierin hält, der 
Kammerherr Marg. v. Cantagallo, ein Artillerie⸗Oberſt, 
ein junger Offizier und ein Arzt fidy befinden. Ihre 
Majeſtaͤten ſcheinen mit ihrem Aufenthalte ſehr zuftie⸗ 
den und unterhalten ſich freundlich mit Allen, die ſich 
ihnen naͤhern: die Kaiſerin ſcheint eine große Vor⸗ 
liebe für. die Franzoſen zu haben. Bei der Mittags⸗ 
tafel hat D. Pedro auf die Geſundheit des Königs 
der Franzoſen getrunken. Er ſcheint ſich ſehr frei⸗ 
muͤthig oͤber den Anfang und Ausgang der braſil. 
Revolution geäußert und geſagt zu haben: „man habe 
ſeine gute Abſicht verkannt, ob er gleich den Wuͤn⸗ 
ſchen ſeines Volkes dreimal nachgegeben, und dreimal 
erklaͤrt habe, wie rein, loyal und conſtitutionell feine 
Abſichten wären; man habe ihm ein Miniſterium 
aufdringen wollen, und dieſe despotiſche Handlung 
ſey eine Verletzung der Conſtitution geweſen, die ihm 
das Recht gegeben, ſeine Rathgeber zu wahlen.“ D. 
Pedro ſcheint die Kaiferin deswegen nach Muͤnchen bringen 
zu wollen, damit ſie dort ihre Niederkunft halten koͤnne. 
Er ſoll ſich über feinen Plan, ſpaͤter in Paris zu blei⸗ 
ben, in einem Schreiben an Ludwig Philipp erklaͤrt und 
hinzugefuͤgt haben, daß dies ſein Lieblingswunſch ſey.“ 

Der Admiral Sir E. Codrington iſt zum Großkreuz 
des Ordens der Ehrenlegion ernannt worden. — Hr. 
C. Perier ſoll ernſtlich unwohl ſeyn. 

Die Waͤlle der Stadt Montmedy waren bis jetzt 
unbeſetzt geblieben; fein einigen Tagen ſchaffen die Nas 
tionalgarden Kanonen hinauf. Der Const. wundert 
fi), daß man die Statt nicht, wie 1815, mit Pa⸗ 
liſſaden ze. 1 

Seit 8 Tagen graſſirt in Paris eine Art Influenza. 

Patris, den 16. Juni. Se. Maj. der König, det 
auf ſeiner Reiſe uͤberall mit großem Enthuſiasmus 
empfangen wurde, vertheilte zu Metz die Fahnen an 
die Soldaten und erwaͤhnte dabei, daß Metz oft den 
Feind vor ſeinen Thoren aufgehalten und feine Waͤlle 
gegen allen Angriff vertheidigt habe. Viele Fremde, 
die bei der nachherigen Heerſchau gegenwaͤrtig waren, 
bekamen einen hohen Begriff von der ſchoͤnen Haltung 
und dem guten Geiſte der Truppen. Zu Pont⸗ a⸗ 
Mouſſon hielt der König ebenfalls Heerſchau über die 
20,000 Mann ſtarke Nationalgarde. Se. Maj. wa⸗ 
ren im alten Palaſte der Se von Lothringen ab⸗ 
geſtiegen. — Der Hauptmann der Nationalgarde von 
Metz, deſſen Anrede von Sr. Majeſtaͤt unterbrochen 
wurde (f. die vor. Nr. d. Z.), heißt Woirhaye. 

Auf den Empfang des Artikels aus St. Petersburg 
Nuhr Neueſte Nachr.) berief Hr. Caſ. Perier am 13, 
ogleich ein Conſeil zuſammen, und es ward, nach 
zwei Sitzungen deſſelben, beſchloſſen, eine kurze, aber 
nachdruͤckliche Note, worin eine Erklaͤrung gefordert 
wird, aufzuſetzen, die, nachdem fie im Weſentlichen 
und durch den Telegraphen dem Koͤnige mitgetheilt 


worden, geſtern durch einen Kurier nach St. Peters⸗ 
burg abgeſchickt worden. a b d 

Das Aviſo von Toulon meldet, daß das unter dem 
Oberbefehl des Contre-Admiral Hugon ſtehende Ges 
ſchwader, aus 5 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 1 Corvette 
und 1 Brigg beſtehend, am 9. d. um 5 Uhr Abends 
unter Segel gegangen ſey. Der Meinung des 
Aviſo nach, dürfte dies bedeutende Geſchwadert nach 
Morea beſtimmt ſeyn, wo die Unruhen bedeutender 
zu werden drohen. Die 600 Mann miteingeſchiffter 
Truppen dürften eine Unterſtuͤtzung für das Heer in 
Morea ſeyn, während eine fo geringe Anzahl in Liſ⸗ 
ſabon nichts helfen wuͤrde. f N 5 

Man meldet aus Caen unter dem 15. Juni, daß 
Don Pedro ſeine Tochter daſelbſt erwarten wolle, um 
ſich dann mit ihr nach Paris zu begeben. Er ſoll 
entſchloſſen ſeyn, für fie die Anſpruͤche auf den von 
Don Miguel in Beſchlag genommenen Thron geltend 
zu niachen. : 


Madeid, den 7. Juni. Die Gaceta fündigt an, 
daß am 26. Mai in Granada eine gewiſſe Donna Ma⸗ 
riana Pineda, welche am 13. März dabei betroffen 
worden ſey, wie fie beſchaͤftigt geweſen, an einer re⸗ 
volutionairen Fahne zu ſticken, und mehrere dergleiz 
chen Gegenſtaͤnde um ſich gehabt habe, nach vorher- 
gegangener Unterſuchung zum Tode verurtheilt und 
das Urtheil an ihr vollſtreckt worden ſey. 

Es heißt, in Toledo ſey die Peſt ausgebrochen; 
der Hitze kann man es nicht zuſchreiben, da dieſelbe 
in der That nicht groß iſt, indem wir feit vier Mo— 
naten nicht zwei Tage ohne Regen gehabt haben. 


Großbritannien. 


London, den 17. Juni. Dem Globe zufolge, 
dürfte der König ſich in dieſem Jahre nach Hanno— 
ver begeben. — Der Herzog v. Braunſchweig 
der vor einigen Tagen hier angekommen iſt) hatte 
vorgeſtern, nach dem Lever, eine Audienz bei dem 
Könige. — Der Fuͤrſt Eſterhazy iſt nach Wien abge⸗ 
reiſet; er geht über Frankreich nach Wien, und 

ingt dem Kaiſer ein eigenhaͤndiges Schreiben des 

onigs von England. 

Geſtern Nachmittag hatte der Prinz Leopold eine 
Beſprechung mit dem Visc. Palmerſton. Vorgeſtern 
batte Lord Ponfonby lange Conferenzen mit den Mi⸗ 
niftern Grey und Palmerſton. Die Untechandlungen 
der belg. Deputation und Commiſſarien dauern fort. 
Dem Courier zufolge, iſt Hr. Nothomb von der 
belg. Regierung nicht abberufen worden, vielmehr 
noch immer eifrig beſchaͤftigt, die Intereſſen feines 
Vaterlandes auf eine dauernde Weiſe zu ordnen. 

ie Herren Depaux und Nothomb und die 10 belg. 
Deputirten nebſt Lord Ponſonby fpeifeten geftern bei 


dem Prinzen Leopold. Heute giebt Lord Palmerſton 
ein großes diplomatiſches Mittagsmahl, zu welchem 
die belg. Deputation eingeladen iſt. — Es heißt, daß 
der Prinz Leopold ſich am naͤchſten Sonntag oder 
Montag definitiv darüber erklären werde, ob er 
den belgiſchen Thron annehme. An der Boͤrſe wollte 
man beſtimmt wiſſen, daß er den Thron annehme. 

Der Courier iſt über den kurzen Artikel des Moni- 
teur vom 15. d. (ſ. Paris) in große Unruhe verſetzt 
und ſieht bereits einen Krieg zwiſchen Frankreich und 
Rußland. Er empfiehlt den europäiſchen Regierungen 

ein Syſtem, das dem Frieden mehr Feſtigkeit geben 
möge, denn in dieſem Augenblick fönne das kleinſte 
Ereigniß Europa in Flammen ſetzen. a 
Nachrichten aus Terceira vom 6. d. zufolge, hatte 
die Inſel Graciofa ſich den Truppen der Donna 
Maria zu unterwerfen angeboten. 

In Glouceſterſhire find Unruhen ausgebrochen. 
Die benachbarten Ortſchaften des Dean Forreſt haben 
die Umzaͤunungen eines im J. 1808 neu gepflanzten 
Eichenwaldes niedergeriſſen, weil fie ſich zur Weide ıc. 
in demſelben nach Verlauf von 21 Jahren berechtigt 
glaubten; mehrere tauſend Menſchen haben ſich zu⸗ 
-ſammengerottet. Sie haben mehrere Kanonen weg- 
genommen, eine Batterie ereichtet und eine haushohe 
Mauer queer uͤber den Weg erbaut, um Angriffe des 
Militairs zu verhindern, wovon nur 50 Mann da 
ſind. Einwohnern, die ſich weigern, ihnen beizuſtehen, 
ſchneiden die Rebellen die Ohren ab. Die Raͤdelsfuͤhrer 
ſollen mit hieſigen Adelichen in Verbindung ſtehen. 

Man ſpricht von dem Plan einer neuen ruſſiſchen 
Anleihe, gegen welche die Limes ſich erheben. Die 
ruf. Fonds find etwas gewichen. s 

Der Morning Herald will wiſſen, die franzöfs 
Regierung gebe keine Paͤſſe nach Belgien. 

Der Kalſer von Braſtlien wählt Münden zum 
Aufenthalte, weil das Leben in England zu theuer 
ſeyn würde, und erſteres ſeiner Gattin beſſer zuſpricht. 
Am Bord des Warſpite erklaͤrte er, Sein feſter Ent— 
ſchluß ſey, ganz im Privatſtande zu leben, und daher 
habe er beſchloſſen, nicht nach Portugal zu gehen. 
Der Kaifer hat 4 feiner Kinder in Brafilien zurüͤckgelaſſen. 

Am Dienſtag den 21. Juni wird die Reformbill in's 
Unterhaus gebracht. 

Lord John Ruſſell und Hr. Stanley find zu Cabi⸗ 
nets⸗Miniſtern ernannt. 

Liſſaboner Briefen vom 4. d. zufolge, ſoll das franz. 
Geſchwader bereits 16 portug. Schiffe genommen ha⸗ 
ben. Die Regierung D. Miguel's ruͤſtet ein Geſchwa⸗ 
der aus, beſtehend aus 1 Linienſchiffe, 3 Fregatten, 
2 Corvetten und 2 Briggs. In Porto erwartete man 
am 31. v. M. 2 franz. Briggs vor dem Hafen. An 
demſelben Tage fruͤh ſah man pon Fayal (Azoren) 
aus 9 Schiffe und mehrere Boote mit Truppen, Fe 
ter des Grafen v. Villaflor's Anführung, an der noͤrd⸗ 


oſtlichen Seite der Inſel erſcheinen: 
tete indeß keine Annäherung. 
wurde keines jener Schiffe mehr geſehen. Die Inſeln 
St. Georg, Pico und Gracioſa befinden ſich in den 
Händen der Terceiraner. Die Zeitung aus Terceira 
iſt bis zum 16. v. M. hier eingegangen, enthaͤlt je⸗ 
doch nur bereits Bekannt es. 

Der Paſcha von Aegypten läßt mit dem Namen 
„Mehemet Ali der Große“ ein Linienſchiff von 515 Fuß 
Länge und 503 Fuß Breite auf Deck bauen, das auf 
150 Kanonen, franz. Dreißigpfünder, gebobrt wird. 

Paganini ſoll am 17. im Konzert der Koͤnigin vor 
JJ. MM. ſpielen. Er ſoll ſich mit einer Schuͤlerin 
des Sängers de Begnis, einem jungen Mädchen von 
16 Jahren, verheirathen wollen. 


"KTeuefte Nachrichten. 


Paris, den 16. Juni. Der Moniteur ſagt: „Das 
politifche und literariſche Journal von Petersburg ent⸗ 
halt einen Artikel vom 28. Mai, der zu denen gehört, 
über welche man deutliche, offene und vollſtaͤndige Er⸗ 
klärung fordern kann. Der offizielle Verfaſſer jenes 
Artikels ſpricht Beleidigungen und Drohungen gegen 
Frankreich und deſſen Regierung, die er eine Geburt 
der Juli⸗Revolution nennt, aus. Er redet von Anar⸗ 
chie, revolutionairen Journalen, einer demagogiſchen 
Schule und einer liberalen Propaganda, und faͤumt 
nicht, die Gegenftände feines prophetiſchen Zornes ſehr 
deutlich zu bezeichnen, indem er von der Geißel der 
Umwälzungen ſpricht, welche ſeit 10 Monaten auf 
Europa laſtet. Er verkuͤndet den nahen Untergang 
derjenigen Volker, bei denen die Revolution geachtet 
war und völlig freies Spiel hatte, und ſchmeichelt ſich, 
die Propaganda in der Geburt erſticken zu ſehen (avor- 
ter), wenn ſie ihren Blick auf Italien wirft, das der 
geſetzlichen Ordnung und der Ruhe wiedergegeben wor⸗ 
den. Dergleichen Acußerungen bedürfen der obigen 
Erklaͤrungsart, und Frankreich wird die Genugthuung 
erfahren, die von ihm begehrt worden. Ein bloßes 
Desavouiren jenes Artitels würde jedoch nicht für eine 
ſolche anerkannt werden.“ 

Ein ſeltſames Spiel des Zufalls iſt es, daß der 
J 5 D. Pedro in Cherbourg, demſelben franzoͤſi⸗ 
fd) 


der Wind geſtat⸗ 
Am folgenden Tage 


en Hafen, landete, in welchem der Erfönig Carl X. 
vor 10 Monaten ſich nach England einſchiffte, und daß 
dieſelbe Fregatte (la Seine), welche Carl X. damals 
begleitete, jetzt die Tochter Don Pedro's, Donna Ma⸗ 
ria, nach Frankreich überführt. 

London, den 17. Juni. Der Courier verſichert, 
das ftanz, und engl. Kabinet fenen über die belgiſche 
Sache vollkommen einig; Frankreich werde feinen Pes 
pflichtungen gegen die Conferenz treu bleiben, und ſelbſt 
der Leckung widerſtehen, falls die Belgier die dreifar⸗ 
bige Fahne aufpflanzen ſollten. Im Fall die militai⸗ 


riſche Okkupation Belgiens nöthig würde, werde Frank⸗ 
reich zwar in dieſelbe willigen, nur fünne man von 
ihm nicht verlangen, daß es ein Contingent dazu ſtelle, 
indem dadurch der öffentlichen Meinung in Frankreich 
ſehr Trotz geboten würde, und vielleicht Emporung 
in der Armee die Folge ſeyn konnte. Uebrigens werde 
man wol ein anderes Mittel finden, um in Belgien 
Frieden zu ſtiften, als eine militairiſche Okkupation 
von Seiten der Maͤchte; jedes andere Mittel ſey die⸗ 
ſem vorzuziehen. Ganz England würde ſich gegen eine 
Kombinatien erheben, die dieſes Land zu Caſtlereagh's 
Politik zurückführen konnte. — Ganz London war in 
dieſen Tagen in Alarm. Die Cholera, hieß es, wäre 
dort ausgebrochen. Zum Glück war es nicht wahr, 
doch die Umſtaͤnde trugen dazu bei, den Schreck zu 
vergrößern. Das Hamburger Paketboot wurde ſtreng 
viſitirt; Journale und Briefe, die es mitbrachte, 
nicht ausgegeben. Das Medizinal-Collegium von 
London hat erklaͤrt, daß die Krankheit weder durch 
Kleider noch Waaren mitgetheilt werden koͤnne. 
Danzig, den 16. Juni. (Privatmitth. der Leipz. Z.) 
Vierzig Schiffe aus Petersburg und Riga mit Pro⸗ 
viant für die ruſſ. Armee beladen, welche in kommen⸗ 
der Woche in die errichteten Kontumaz= Anftalten ge⸗ 
legt werden ſollen, liegen nebſt 2 ruſſ. Fregatten von 
58 Kanonen auf der Rhede, und es werden taglich noch 
mehrere Proviantſchiffe erwartet. Ob und wann den 
Ruſſen dieſer Proviant zu Theil werden wird, iſt bei 
dem gegenwaͤrtigen Stande der Dinge nicht abzuſehen. 
Auch der neue Befehlshaber wird ſchwerlich ſo bald 
etwas ausrichten konnen, denn die poln. Armee waͤchſt 
durch die Deſerteurs, und haben die Inſurgenten erſt 
einen Hafen, wie Libau, gewonnen, und koͤnnen ſie 
ihn behaupten, dann zieht ſich der Krieg noch mehr 
ie Be ee ae unter ſolchen Umſtan⸗ 
en, Handel und Gewerbe ganz danieder li 
mehrt noch das Ungluͤck. er 1 
polen. Man wil wiſſen, daß die Unterſtuͤtzung 
von 3000 poln. Gulden, welche die Militair-Laza⸗ 
rethe in Warſchau neulich über Poſen erhalten haben 
ein Geſchenk der Fuͤrſtin Lewicz, Gemahlin des Große 
fürftin Konſtantin (einer geborenen Polin), ſey. 
Herzogthum Modena. In den Gefängniffen 
von Modena, Reggio und Carpi ſollen ſich 1000 Ver⸗ 
haftete befinden, und 3000 Prozeſſe gegen Patrioten 
ſollen anhaͤngig ſeyn. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die koͤnigl. Regierung zu Aachen hat bekannt ge⸗ 
macht: daß auf den Grund der k. lese — 
31. v. M. die diesjaͤhrigen Landwehruͤbungen, wo 
diefe nicht bereits ſtatt gefunden haben, bis auf wei⸗ 
tere Ordie ausgeſetzt bleiben ſollen. 


Beilage 


Beilage zu No. 52. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 29. Juni 1831. 
—— — —äyʃ—— ́8ͤAẽ—ẽdb Ne > Soll \ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Der vor einigen Tagen als Kurier hier 
durchgereiſete kaiſerl. ruſſ. Gen.⸗Lieut. Graf v. Orloff 
war, aus Polen kommend, auf unſerer Grenze nicht 
bis zur Beendigung der vorſchriftsmaͤßigen Quaran⸗ 
taine⸗Zeit zurückgehalten worden, in Folge fröherer 
lokaler Anordnungen, nach welchen für Kuriere ein 
abkürzendes Reinigungs⸗Verfahren dort ſtatt gefunden 
hat. Es find deshalb die noͤthigen Maaßregeln ges 
troffen worden, daß Fälle dieſer Art ſich nicht wiedet⸗ 
holen koͤnnen, um auch jede, durch ſolche Ausnahmen 
mögliche, wenn gleich nur entfernte, Gefahr einer lie⸗ 
bertragung der Cholera aus, angeſteckten Gegenden 
uͤber die preuß. Grenzen zu verhͤͤten. (Berl. 3.) — Den 
Erfolg der nach det Schlacht bei Oſtrolenka vorgefal⸗ 
lenen Gefechte ſchrelben ſich die Polen zu, die Haupt⸗ 
armeen ſelbſt haben jedoch nichts Neues unternom⸗ 
men. Es beftärigt ſich, daß der Aufſtand in Lithauen 
um ſich greift, und es ſoll die Abſicht der Inſurgen⸗ 
ten ſeyn, einen Hafen an der Oſtſce zu erlangen, ſich 
dort feſtzuſetzen und alsdann freie Verbindung mit 
dem Auslande zu haben. Angeachtet des nicht un⸗ 
guͤnſtigen Standes der tuſſ. Waffen, will man doch 
für beſtimmt behaupten, daß einige vornehme Polen 
den Verſuch gemacht haben, mit dem ruf. Kabinet 
zu unterhandeln, und daß dieſer Verſuch nicht zuruͤck⸗ 
gewieſen worden. Vielleicht waͤre auf direktem Wege, 
ohne fremde Einmiſchung, der Friede am cheſten zu 
erreichen; denn was ſoll daraus werden, wenn beide 
Theile den Krieg in der bisherigen Art bis auf das 
Aeußetſte fortſetzen? — . 

Die Allgem. Pr. St.⸗Z. widerſpricht den, ſich über 
die Art des Todes des Feldmarſchall Diebitſch ver⸗ 
breiteten Geruͤchten, in einem Schreiben des preuß. 
Bat.⸗Arztes Koch an den Hrn. v. Wiebel. Hr. Koch 
ſchließt fein Schreiben, indem er fagt: daß weder 
vor, noch 5 Tage nach dem Tode des Hen. Grafen 
Dieditſch, in deſſen umgebungen ſich ein Cholerafrans 
ker vorgefunden, auch in der ganzen Umgegend ſchon 
längere Zeit kein Kranker der Art beobachtet worden. 

Auch in der poln. Stadt Petrikau iſt nunmehr 
die Cholera ausgebrochen; vom 28. Mai bis zum 

Juni waren daſelbſt 22 Perſonen erkrankt, davon 
geſtorben 4. Außerhalb Petrikau fol in der ganzen 
Wojewodſchaft Kaliſch kein Zeichen der Cholera vor⸗ 
gekommen ſeyn. — Die in Lemberg niedergeſetzte 
propiſor. Commiſſion hat alle oͤffentliche Zuſammen⸗ 
kunfts⸗Orte in Gallizien geſchloſſen. Die Zahl der 
Erkrankenden nimmt fortwährend ſehr bedeutend zu, die 


Sterblichkeit iſt ſehr groß, und es ſind auch Faͤlle in 
den höheren Ständen vorgekommen. Die Zahl der 
Erkrankten betrug bis zum 11. Juni 881, davon ge⸗ 
ſtorben 462, geneſen 117. — In Brody waren eben 
fo wenig Vorkehrungen für den Fall der ausbrechen⸗ 
den Cholera getroffen, als in der Umgegend. Auch hier 
brach ſie zuerſt unter den Juden aus, durch einen 
Kranken aus Bialykamien eingeſchleppt. Die Stadt 
hat eine Bevölkerung von 22,000 Seelen. Es er⸗ 
krankten vom 5. Diai bis 7. Juni 4639, davon ge⸗ 
naſen 2093, und ſtarben 1767. Am 8. d. war faſt 
Stillſtand eingetreten, in der Nacht vom 8. und 9. 

nahm jedoch die Zahl der Erktankenden wieder zu. — 

Die Auſſtellung des oͤſterr. Sanitaͤts-Cordons gegen 
Gallizien, zunaͤchſt der ſchleſ. Grenze, iſt am 11. Juni 
in Lirkſamkeit getreten. Ein anderer Cordon iſt gez 
gen den Freiſtaat Krakau gezogen und laͤuft auf dem 
techten Weichſel⸗Ulfer über Podgorze bis Niepolomice 

ohne jedoch mit dem obigen in Gemeinſchaft zu ſtehen. 

Bis zum 11. Juni früh waren in Riga an der Cho⸗ 
lera ſeit Anfang der Epidemie erkrankt 2134, geſtor⸗ 
ben 1109, geneſen 537. 

Laut authentiſchen Briefen aus Archangel, Hate 
ten ſich auch dort drei Cholerafälle ereignet. 

Nach Ausſage des Capitains des zu Lubeck ange⸗ 
kommenen ruſſ. Dampfſchiffes Nikolai I., iſt der Ge⸗ 
ſundheſts⸗Zuſtand zu St. Petersburg von der beſten Art. 
Es ſind von Riga bis dahin ſo viele Cordons ge⸗ 
zogen, daß man 60 Tage dazu braucht, um von einer 
dieſer Staͤdte zur andern zu gelangen. 

In den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtejn iſt 
eine landſtaͤndiſche Verfaſſung eingefuͤhrt worden. 

Am 16. d. M. ſtarb in Breslau der Dom⸗Kapell⸗ 
meiſter Schnabel, einer der tuͤchtigſten, thätigften 
Maͤnner im Gebiete der Tonkunſt, und einer der aus⸗ 
e Kirchengeſang-Componiſten in Deutſch⸗ 

Nd. r 

Mit der Reiſe des regierenden Herzogs Wilhelm 
von Braunſchweig nach London bringt man, dem 
Vernehmen nach, folgende neue Loͤſung der belgiſchen 
Frage in Verbindung: „Der Herzog Wilhelm von 
Braunſchweig wird Koͤnig von Belgien mit Einſchluß 
von Luxemburg und Limburg, und tritt dafür Braune 
ſchweig an Hannover ab. Dagegen entſchaͤdigt Enge 
land den Koͤnig der Niederlande fuͤr den Verluſt von 
Luxemburg und Limburg durch Oſtfriesland. Hier⸗ 
durch werden drei Lander arrondirt und in Deutſch⸗ 
land erliſcht ein Regentenhaus.“ (Bresl. 8.) 8 


— — 


BE 

Litergriſche Anzeige. 

Es iſt von mehreren Seiten gewuͤnſcht worden, 
das bisher unter dem Namen: f 
7 DIE eee eee 

erſchienene Blatt, auch getrennt von der Zei⸗ 

tung leſen zu koͤnnen. Vom 1. Juli d. J. an 

wird dieſe Einrichtung ſtatt finden, den geehrten Abon⸗ 

nenten der Seitung jedoch die Brieftaſche, unter dem 

Titel: „Die Brieftaſche, Zeitſchrift für, Bildung und 

Unterhaltung“, ferner unentgeltlich verabfolgt 

werden. Liegnitz, den 14. Juni 1831. 


CCC WED DETAIL DISS BES ERSSEKSETTESTTIHENS SEE EBERLE TEE EEE 


Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Kaufmann Schmidt in Frankfurt a. d. O. 
Stadtrichter Muͤnzberg in Georgenthal. 
Schullehrer Klette in Eſtruvin. - 

Liegnitz, den 27, Juni 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Poſt-Amt. 


Edietal⸗Citation. Nachdem über den Nachlaß 
des am 20. Dechr. 1826 verſtorbenen Kupferſchmidt 
Carl Benjamin Krumbhorn zu Liegnitz per De- 
eretum vom 3. Decbr. 1829 der Cor curs eroͤffnet 
worden, fo werden alle unbekannte Glaͤubiger des 
Gemeinſchuldners, und namentlich etwanige Inhaber 
des Kaufs vom 20. Februar 1819, wenach * De- 
creto vom 20. März 1819 mit No. 350. der Stadt 
loco 2. 400 Rthlr. fuͤr die Johanne Charlotte ver⸗ 
wittwete Scabinus Krumbhorn, geb. Pachaly, 
intabulirt ſtehen, vorgeladen, in termino den 

10. Oktober a. c. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten, Herrn Aſſeſſor Fritſch, ihre 
Anſpruͤche gebuͤhrend anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls die Ausbleibenden mit allen ihren An⸗ 
ſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen gegen die uͤbrigen Credito⸗ 
ren auferlegt werden wird. Den Auswaͤrtigen wer— 
den die Herren Juſtiz-Commiſſarien v. Beyer und 
Haſſe als Mandatarien vorgeſchlagen. j 

Liegnitz, den 3. Juni 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf des 
sub No, 92, zu Ober-Langenwaldau belegenen 
Unterforſter⸗Etabliſſements, welches auf 347 Nthlr. 
20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir 
einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf den 22. 
Juli a. c. Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr 
vor dem ernannten Deputato, Herrn Ober-Landes⸗ 
gerichts⸗Referendario Reimann, anberaumt, 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 


— ” 
Meiſt⸗ 


tien verſehene Mandatatien aus der Zahl der hieſi⸗ | 


gen Juſtiz-Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land⸗ 
und Stadt > Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
zugeben, und —demmnachſt. den Suſchlag an. den 
und Beſtbietenden nach eingehelter Genehmi- 
gung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen. f 

Auf Gebote die nach dem Fermme eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 

ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 

sen zu inſpiciren. 85 51 f 

Liegnitz, den 23. April 18314. N 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtation. Zumoͤffentlichen Verkauf der sub 
Nro. 700. zu Liegnitz belegenen Fleiſcher S ſchau⸗ 
ſchen Fleiſchbank und 3 Scheffel Aecker, welche auf 
234 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich gewͤrdiget worden, haben 
wir einen petemtotiſchen Bietungs⸗ Termin auf den 
2. September a. c. Vormiktahs um gühr vor 
dem ernannten Deputato, Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendario Reimann, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz/-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 
tur zu inſpiciren. Liegnitz, den 4. Juni 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— —v—t — 

Subhaſtations-Abanderung. Das sub No. 
4. in Klemmerwitz belegene, zum Nachlaſſe des 
Carl Joſeph Ignatius Fache gehörige Bauergut wird, 
nach einem rechtsgültigen Beſchluſſe der Nachlaß⸗ und 
reſp. Concurs⸗Gläubiger, mit Wegfall der nach dem 
Eubhaftationö- Patent vom 3. Febr. c. auf den 2. Juli 
und 3. September c. feſtgeſetzten Verkaufs ⸗ Termine, 
in dem einzigen peremtoriſchen Lieitations-Termine 
* den 16. Juli d. J. 
an der Gerichtsſtaͤtte in Klemmerwitz verkauft, derge⸗ 
ſtalt: daß, wenn nicht beſondere Hinderungs= Gründe 
eintreten, det Zuſchlag dann ohne Weiteres erfolgt. 

Liegnitz, den 19. Juni 1831, 

Das Gerichts-Amt von Klemmerwitz. 
Grambſch, v. C. 


x 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Badeplatz iſt in der Katzbach 
unweit des Pulverhauſes abgeſteckt, und die Grenzen 
deſſelben ſind mit Tafeln bezeichnet. An allen andern 
Platzen iſt das Baden, zur Vermeidung polizeilicher 
Ahndung, unterſagt. Wie bringen dies zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß. Liegnitz, den 23. Juni 1831. 

5 Der Magiſtrat (Polizei-Verwaltung). 

Auktlons⸗ Anzeige. Montag den 4. Juli a. 
c. Nachmittags um 2 uhr, und folgende Tage, 
wird der Nachlaß des verſtorbenen Haupt⸗Steuer-Amts⸗ 
Controlleur Kretſchmar, beſtehend in Uhren, Sil⸗ 
bergeſchirr, Porzellan, Gläfern, Kupfer⸗ und Meſſing⸗ 
Geſchirr, Meubles, Hausrath, Kleidungsſtuͤcken, Leis 
nenzeug, Betten, Gewehren, Buͤchern und Landkarten, 

und zwar in dem Haufe Nr. 57. der Goldberger Gaſſe 
hieſelbſt, oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert; wozu Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Verkauf der nicht 
unbedeutenden Buͤcher- und Landkarten-Sammlung 
. 2 5 beginnt. 
iegnitz, den 18. Juni 8 d 
3 775 Koͤnigl. Auktionator. 
i Unfehlbares Mittel 
gegen Magen ⸗ und Nervenſchwaͤche. 

Schon Viele ſind von dieſen fo laͤſtigen Beſchwer⸗ 
den durch dieſes vortreffliche Mittel binnen kurzer Zeit 
vollkommen hergeſtellt, und als ehrende Anerkennung 
viele Dankſagungen in oͤffentlichen Blaͤttern darge⸗ 
bracht worden. Zum Beweiſe fuͤgt man untenſtehende 
Dankerkennung bei. Unter den vorzüglichften Bele— 
bungsmitteln, welche die Kunſt in neuerer Zeit darzu— 
ſtellen vermochte, habe ich aus Neapel, als erſte 
Einfuhr nach Deutſchland, einen Liquor erhalten, 
der dort unter dem Namen Liquore di Diabolini, 
osia Nettare di Napoli (Gottertrank von Nea— 
pel) bekannt iſt, und Alles in ſich vereint, wodurch 
unterdruͤckte Lebenskraft und Mangel der Thaͤtigkeit 
ſehr ſchnell in ihre vorige Integrität zurückgeführt 
werden; dabei verbindet derſelbe einen ausgezeichne— 
ten und feinen Geſchmack, der alle übrigen, ſie moͤ— 
gen auch Namen haben wie ſie wollen, in jeder Be— 
ziehung uͤbertrifft, und von Kennern als das einzige 
Produkt der Art anerkannt worden iſt. — Das Haupt⸗ 
Depot hiervon für das ganze noͤrdliche Deutſchland 
befindet ſich bei 

5 Carl Gaudelius-Razen, - 
= in Frankfurt a. M., große Sandgaſſe 163.; 
für Baiern bei Hrn. J. F. Kolmar in Nürnberg; 
„ Wuͤrtemberg bei Hrn. H. A. Binder in Stuttgart, und 
„ die geſammte Schweiz bei Hrn. C. v. C. Burkhard 
in Baſel. i 
Oeffentliche Dankerkennung. 
Mehrere Jahre empfand ich die heftigſten Be⸗ 


ſchwerden des Magens, fo wie auch vielfache Note 
venleiden, welche mich in einen ſolchen Zuſtand des 
allgemeinen Uebelbeſindens verſetzten, daß ich mich 
beinahe entſchloſſen hatte, auch nichts mehr dagegen 
zu verfügen, bis mir zufaͤlliger Weiſe eine Anzeige in 
der Allgemeinen Zeitung zu Geſicht kam, worin ein 
ganz vorzügliches Mittel unter dem obigen Namen 
ganz beſonders empfohlen worden, und das bei 
Hrn. Carl Gaudelius-Razen in Frankfurt a. M. 
zu haben iſt. Ich habe während dem von dieſem 
mit Recht empfehlungswerthen Heilmittel den be— 
zeichneten Gebrauch gemacht, und finde mich der 
Art hergeſtellt, daß mir in dieſer Beziehung nichts 
mehr zu wuͤnſchen übrig bleibt, als daß jeder Be⸗ 
theiligte dieſer Art ſich dieſes vorzuͤglichen Liquors 
bedienen moͤchte. ; 
Schloß⸗Hohen⸗Fels, im Auguſt 1830. 
Hofkammerrath Wildberg. 


Neu erfundenes 
Schweizer⸗Kraͤuter⸗Oel zur Verſchoͤnerung, 
Erhaltung und Wachsthum der Haare. 
Unterzeichneter, welcher bei feinen Gebirgsreiſen in 
der Schweiz das Gluͤck hatte, ausgezeichnete, bisher 
ganz unbekannte Kraͤuter anzutreffen, war ſo gluͤcklich, 
ein ſtaͤrkendes Oel hievon zu erzeugen, welches dem 
Haarwuchs in einem hohen Grade befoͤrderlich iſt, 
und nicht allein daß das Haar dadurch an Schoͤn⸗ 
heit und Staͤrke gewinnt, erprobte es ſich vielmehr, 
daß auf den kahlſten Stellen des Kopfes bei anhal⸗ 
tendem Gebrauch die Haare hervorſproſſen, ſich nach 
und nach verdicken, verlängern und ihre frühere Schoͤn⸗ 
heit wieder erhalten. Sugleich iſt dieſes Oel wegen 

ſeines angenehmen Gerüchs ſehr empfehlend. 

Da dieſes Oel Aberall mit außerordentlichem Bei- 
fall aufgenommen worden iſt, fo fand ſich der unters 
zeichnete Erfinder gendthigt, Haupt⸗Niederlagen zu er⸗ 
richten. Dieſe befinden ſich; bei Hrn. Chr. v. Chr. 
Burckhardt in Baſel, Hrn. C. v. Moy in Münden, 
Hrn. J. C. Redlinger u. C. in Augsburg, Hrn. Gg. 
Lederer in Nürnberg, Hrn. H. A. Binder in Stutt⸗ 
gart, Hrn. C. B. Gehres in Carlsruhe, Hrn. F. Co⸗ 
mozzi in Mainz, Hrn. N. E. Wild in Frankfurt 
a. M., Hrn. J. Ph. Michold in Köln, Hrn. J. F. 
Muͤller in Hannover, Hrn. C. L. Herzfeld in Mag⸗ 
deburg, Hrn. H. Gerber in Bremen, Hrn. Aug. Meyer 
in Hamburg, Hrn. H. E. Philibert in Roſtock, Hrn. C. 
G. H. Runde in Halle a. d. S., Hrn. J. S. Bil⸗ 
ling in Stockholm, Hrn. J. Riedel u. C. in Krakau, 
Hrn. Coligny u. C. in Poſen, und in ganz Schle⸗ 
fien iſt eine einzige Niederlage: dieſe befindet 
ſich bei Hrn. A. Jacobi in Liegnitz. Sr 

Um allen Verfälſchungen vorzubeugen, iſt jedes 
Flaͤſchchen von dieſem Achten Oel mit des Erfinders 
Pettſchaft K. W. und die umwickelte Gebra u chs 
Anweifung nebſt Umſchlag mit deſſen eigen haͤndi. 


gem Namenszuge verſehen., . 
K. W. Willer in der Schweiz. 


Vorſtehendes Oel empfiehlt zu geneigter Abnahme 
; A. J a c ob i. 
Liegnitz, den 27. Juni 1831. 


Anzeige. Von dem Prager Schnell-Tin⸗ 
tenpulver habe ich wieder eine Sendung in kleinen 
Portionen a 23 Sgr. erhalten; welches, mehreren 
des fallſigen Anfragen zu begegnen, hierdurch anzeige. 
G. W. Leonhardt. 


; ; E 22 
iſt täglich zu haben bei Pazel ler. 


Einladung. Freitag, als den 1. Juli c., 
wird in meinem Garten von den Herren Muſikern 
des Hochloͤbl. 38. Infanterie⸗Regiments ein Konzert 
gegeben, und damit alle Freitage continultt werden. 
Das Entrée ift 2 Sgr. Ich bitte ergebenſt um guͤ⸗ 
tigen Zuſpruch. Fuͤr gutes Getränf und prompte 
Bedienung wird nach Moͤglichkeit von Unterzeichnetem 
geſorgt werden. Liegnitz, den 28. Juni 1831. 

Steinberg. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß ich die Kutz ner ſche 
Schankwirthſchaft an der Pforte hieſelbſt, 
vom 26. d. M. ab, in Pacht genommen habe; wo⸗ 
bei ich nicht verfehle zu bitten, mich mit zahlteichem 
Beſuche zu beehren, indem ich mich beſtreben werde, 
durch gute Getraͤnke, prompte und reelle Bedienung, 
mir das Zutrauen meiner werthgeſchaͤtzten Gaͤſte zu 


erwerben. Liegnitz, den 22. Juni 1831. 
F a A 
Dienftgefud. Ein junger, vom Militair freier 


und mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonom, wuͤnſcht 
zu Michaelis ein anderweitiges Unterkommen. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Zeitungs-Expedition. 

Liegnitz, den 22. Juni 1831. 

Dienſtgeſuch. Ein verheiratheter, militairfreier 
Kutſcher, welcher auch Pferde zuzureiten verſtehet, 
im Koͤnigl. Landgeſtuͤte zu Leubus 4 Jahre in Dienſten 
ſtand und mit guten Atteſten verſehen iſt, ſucht bald 
wieder ein Unterkommen zu finden. Der Gaftwirth 
Herr Schreck im ſchwarzen Adler wird auf guͤtige 
Nachfragen Auskunft ertheilen. 

Liegnitz, den 25. Juni 1831. 


Die Zeitungs⸗Expedition kann einen ſehr guten 
Wirthſchafts⸗Vogt nachweiſen und empfehlen. 
Liegnitz, den 24. Juni 1831. 


Abhanden gekommene Piftole. Eine ange⸗ 
meſſene Belohnung erhaͤlt Derjenige, welcher eine, 
einem Reiſenden abhanden gekommene, Piſtole mit 
braunem Griff, gelb befchlagen, und Percuſſions⸗ 


Schloß, im Gaſthofe zum Rautenkranz in Liegnitz 
abgiebt. Dieſelbe iſt entweder daſelbſt aus dem 
Wagen entwendet, kann aber auch beim Fahren 
durch die Stadt verloren worden ſeyn. 


Zu vermiethen. In meinem Haufe No. 27 ., 
Burg» und Schloßgaſſen⸗Ecke, iſt eine freundliche 
Wohnung von 2, auch 3 Stuben, nebſt Alkove, Kam⸗ 
mer und Bodengelaß, zu vermlethen und dieſe Michaelis 
zu beziehen. Liegnitz, am 27. Juni 1831. 

C. G. Nixdorff. 

Du vermiethen. Auf der Burggaſſe in 770. 325. 
eine Stiege hoch, find zwei Stuben nebſt Altove, 
Kuͤchen und Beilaß zu vermiethen und Michaelis zu 
beziehen. Liegnitz, den 27. Juni 1831, 


„Zu vermiethen find 3 Stuben nebſt Zubehör, 
im Ganzen, auch einzeln, Beckergaſſe Nro. 94. 
Liegnitz, den 27. Juni 1831. C. Semmler. 


Zu vermiethen. In No. 57., Goldberger Gafe, 
ſind im Mittelſtock 2 Stuben vorn heraus, und eine 
Stube nebſt Alkove hinten heraus, mit 2 Kammern, 
2 Kuͤchen, Waͤſchboden und Keller, zu vermiethen und 
Michaelis zu beziehen. Tremtter. 

Zu vermiethen. In No. 455. am großen Ringe, 
iſt die erſte Etage zu vermiethen und Michaelis d. J. 
zu beziehen Liegnitz, den 16. Juni 1831. 

Zu vermiethen. Hainauer Gaſſe No. 127. i 
im Mittel⸗Stock vorn heraus eine Aer An e 
für eine einzelne Perſon zu vermicthen und zu Michaelis 
c. a. zu beziehen. Liegnitz, den 27. Juni 1831. 


Zu vermiethen. Eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben nedſt Zubehör iſt ſogleich oder künftige Michaelis 
zu beziehen; auch waͤre ich geſonnen, die Stuben 


getheilt an einzelne Perſonen zu vermiethen. 
Breslauer Vorſtadt Nro. 156. d In der 
Liegnitz, den 28. Juni 1831. Dompig. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 25, Juni 1831. Pr. Courant, 
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